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Fahrbericht_Ford Transit Custom Hybrid

Doppelt gemoppelt 
fährt weiter

Draußen gibt sich dieser ganz beson-
dere Transit Custom sanft mit ei-
nem leisen sphärischen Wispern zu 

erkennen, vorbei ist’s mit dem typischen 
Macho-Gehabe eines Diesel-Transporters. 
Drinnen herrscht dazu passend eine an-
genehm ruhige Arbeitsatmosphäre, bei 
zügiger Gangart untermalt vom dezenten 
Rauschen des Fahrtwinds. Der Ford Tran-
sit Custom Plug-In-Hybrid, kurz PHEV, 
bringt Ruhe in die Stadt und ins Fahrer-
haus.

Doch niemand sollte den Transpor-
ter trotz seines schmusigen Wesens für 

einen Weichling halten. Denn da ist es 
wieder, dieses wohlig-dynamische Gefühl 
der E-Mobilität, wenn der Fahrer aufs 
Gaspedal tritt, das sich beim Elektroan-
trieb stets in ein Spaßpedal verwandelt. 
Dann beschleunigt der E-Motor den Ford 
schnell, leise und ohne jede Unterbre-
chung. Indes schnellt er nicht ganz so ve-
hement los wie manch anderer Stromer, 
die Entwickler haben sein Temperament 
gezügelt, das verhindert Stromvergeu-
dung. Aber dank 93 kW Leistung und 
355 Nm Drehmoment geht es aus dem 
Stand flink genug vorwärts, denn die 

volle Kraft steht bei E-Motoren vom Start 
weg zur Verfügung. Bei 120 Sachen ist 
dann Schluss, damit schwimmt der Hyb-
rid problemlos im Verkehr mit.

Mitdenken ist erwünscht
Die ellenlange Bezeichnung des Ford 
Transit Custom Plug-In Hybrid kommt 
nicht von ungefähr, in seinem Inneren 
schlagen gleich zwei Herzen. Er kom-
biniert einen Elektromotor mit einem 
Benziner sowie eine Batterie mit einem 
Tank. Denn der Transporter kann seine 
flüssigkeitsgekühlte Lithium-Ionen-Bat-
terie mit 13,6 kWh Energieinhalt zwar 
an der Steckdose aufladen und während 
der Fahrt durch Rekuperation ein wenig 
füllen, aber bei Bedarf produziert er sei-
nen Strom einfach selbst. Somit ist nach 
rund 50 Kilometern abgasfreier Flüster-
fahrt zwar Schluss mit dem gebunkerten 
Stromvorrat, aber nicht mit der Tour.

Im Anschluss greift ein kompakter 
Benziner mit drei Zylindern und einem 
Liter Hubraum ein und dient als Gene-
rator, der Ford fährt weiterhin elektrisch 
angetrieben. Der Motor trägt die vielver-
sprechende Bezeichnung Ecoboost, ist 

Sieht aus wie jeder Transit Custom, doch unter dem Blech steckt ein 
einzigartiges Antriebskonzept für Transporter.

Die Kraft der zwei Herzen:  
Elektroantrieb mit Speisung per Batterie plus Benziner als Range Extender

Mit seiner Kombination aus batterieelektrischem Antrieb und Range  
Extender kennt der Plug-In-Hybrid kein Reichweitenproblem. Ford setzt 
auf eine einzigartige Lösung für Transporter.
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vielfach ausgezeichnet und werkelt in 
zahlreichen PKW des Ford-Programms. 
Zum Benziner als Stromerzeuger greift 
Ford, weil er leichter, billiger und leiser 
ist als ein kleiner Diesel, dem künftig au-
ßerdem Aussperrungen drohen könnten.

Der Fahrer kann die Antriebs- und 
Ladetechnik während der Fahrt mit ver-
schiedenen Modi per Tastendruck an sei-
ne spezifischen Einsätze anpassen. Ganz 
nach Wunsch liegt die Priorität auf der 
Speisung des E-Motors durch die Batterie 
oder den Verbrenner. Will der Fahrer un-
terwegs Strom für eine emissionsfreie Zone 
bunkern, schaltet er den Benziner zu, dann 
wächst der Pegelstand zusehends. Geht der 
Stromvorrat der Batterie zur Neige, schaltet 
sich automatisch der Verbrenner zu.
Mitdenken ist erwünscht – oder der Fah-
rer überlässt dies alles einer Automa-
tikfunktion des Ford. Per Rekuperation 
gibt es ebenfalls Strom. Zur Perfektion 
reift das System heran, wenn der Ford ab 
Frühjahr kommenden Jahres per Geofen-
cing automatisch beim Befahren einer 

Umweltzone auf Batteriebetrieb um-
schaltet und zuvor einen ausreichenden 
Stromvorrat sichert.

Für die Aufladung am Ziel gibt es 
die Steckdose vorne links unterhalb des 
Scheinwerfers. An 230 Volt dauert die 

Pause bei komplett geleerter Batterie gut 
vier Stunden, an der Wallbox halbiert 
sich diese Zeit annähernd. Oder der E-
Transporter zieht weiter seine Bahn, 
dank 54 Liter Benzin insgesamt rund 
500 Kilometer weit. Schweißperlen auf 

* Als Leser des KFZ-Anzeiger können Sie den Reiseführer Club-Ziele  
jetzt kostenfrei bestellen. Senden Sie einfach eine Mail an:  
gruppenreise-navi@stuenings.de, Stichwort: KFZ-Anzeiger

Auf der Plattform gruppenreise-navi.com und im *Reiseführer Club-Ziele  
finden Sie europaweit mehr als 2.000 Angebote von Hotels, Restaurants,  
Veranstaltungen, Ausflugs- und Erlebniszielen.  
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Planen Sie demnächst einen

BETRIEBSAUSFLUG?

Volle Information: Powermeter statt Drehzahlmesser, vier Fahrmodi, Reichweite separat für Batteriebetrieb 
und Range Extender, zwei Füllstände für Batterie und Benzintank.
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der Stirn wegen knapper Reichweite? In 
diesem E-Transporter der anderen Art 
kein Thema.

Benzin ist nicht billig
Das Auf und ab von Stromverbrauch und 
Rekuperation kann der Fahrer am Pow-
ermeter verfolgen, er ersetzt den hier 
unnützen Drehzahlmesser. Wer strom-
sparend fährt, bleibt tunlichst im blau-
en Bereich, denn beim E-Antrieb laufen 
Leistungsabforderung und Verbrauch 
parallel. Die verbleibende Reichweite 
wird separat für Batterie und Benzin an-
gezeigt, ebenso der Füllstand von Strom 
und Sprit. Ein Wählhebel à la Automa-
tikgetriebe steuert die Fahrtrichtung, 
ebenfalls die Rekuperation. In Maximal-
stellung ist die Fußbremse fast beschäf-
tigungslos. Schließlich lässt sich mit 
dem Stromvorrat des Transporters auch 
Anderes als sein Elektromotor antreiben: 
Auf Wunsch liefert Ford den Transporter 
mit einem 12-Volt-Ausgang und 6 kW 
Leistung für E-Werkzeug oder Außen-
scheinwerfer.

Die Idee mit dem Benziner als Gene-
rator ist nicht ohne, das wird angesichts 
der Nutzlast von 1,1 t bei 3,4 t zGG deut-
lich, mehr als angemessen für einen 
Kompakt-Transporter. Indes müssen Eig-
ner des PHEV mit einem gewissen Sprit-
zuschlag kalkulieren, Benzin ist nicht 

billig. Generell ist der Verbrauch des Hy-
briden extrem vom individuellen Einsatz 
abhängig. Der Normverbrauch von 2,7 
l/100 km und die daraus resultierenden 
60 g/km CO2 dürften in der Praxis eher 
ein Zufallstreffer sein.

Während einer engagiert gefahrenen 
Proberunde mit fortlaufendem Wechsel 
der Modi genehmigte sich der Ford 7,5 

l/100 km. Gewöhnungsbedürftig ist der 
zwar recht leise, aber etwas unruhige 
und angestrengte Klang des Verbren-
ners im Hintergrund. Nicht nur wegen 
des Dreizylinders, sondern weil der Mo-
tor als Stromerzeuger unabhängig von 
Geschwindigkeit und Beschleunigung 
arbeitet.

Wie häufig aber kommt der Benziner 
zum Einsatz? 50 Kilometer per Batterie 
reichen zum Beispiel zur Durchquerung 
von Berlin. Handwerker fahren am Tag 

häufig weniger. Während eines ausgie-
bigen Praxis-Tests in London mit 20 Hy-
briden legten die Ford-Hybriden gut ein 
Drittel der Gesamtstrecke von mehr als 
240.000 Kilometern im rein batterieelek-
trischen Betrieb zurück.

Eine einzigartige Idee
Die Ford-Idee des Zwitterantriebs ist für 
Transporter einzigartig, alle anderen 
Marken stellen Käufer vor die Wahl zwi-
schen Diesel und batterieelektrischem 
Antrieb. Beim Start zum Jahresende kon-
zentriert sich Ford auf den Kastenwagen 
mit kurzem Radstand und flachem Dach 
sowie auf den Bus Tourneo Custom. Die 
Serienausstattung ist mit Klimaanlage, 
Audiosystem, Diebstahl-Alarmanlage 
und einigen anderen Annehmlichkei-
ten recht üppig. Das gilt ebenfalls für 
den Preis von netto 47.995 Euro für den 
Kastenwagen, bei vergleichbarer Ausstat-
tung ein Zuschlag von rund 50 Prozent 
für den E-Antrieb. Zwar spart der Hybrid 
teure Batteriekapazität, aber zwei An-
triebssysteme schlagen zu Buche. Bald 
wird sich zeigen: Ist der Transit Custom 
Plug-In Hybrid die Antwort auf eine Fra-
ge, die niemand gestellt hat? Oder han-
delt es sich gar um einen Geniestreich, 
der die Probleme rund um Reichweite 
und Stromversorgung von E-Transpor-
tern löst?� Randolf Unruh
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Die Idee mit dem Benziner 
 als Generator ist nicht ohne, 

das wird angesichts der 
Nutzlast von 1,1 t bei 3,4 t zGG 

deutlich. 

Plug in: Steckdose für die Aufladung per Kabel vorne 
links unter dem Scheinwerfer.

Fahrtrichtung und Rekuperation des Hybriden steuert der Fahrer über einen 
Wählhebel à la Automatikgetriebe.

•   über 40.000 Produkte für die  
Persönliche Schutzausrüstung

•  Hersteller- und Händlersuche 

Besuchen Sie uns auf der A+A 
in Düsseldorf vom 5. bis 8. November 2019.

Vom kostengünstigen Katalog bis zum kompletten 
Marketing  paket mit individuellen Printmedien, Mailing- 
aktionen, Internetauftritt und der medienneutralen  
Produktdatenbank „DataFactory“, bietet die Stünings  
Medien GmbH maßgeschneiderte Lösungen für die  
Arbeitsschutz-Branche an.

Stünings Medien ist unabhängig und
• arbeitet mit 160 Herstellern zusammen
• betreut rund 200 Händler und 11 Einkaufsverbände

Erleben Sie die MediaFactory 4.0  
in Halle 3, Stand A95

Entdecken Sie die Möglichkeiten:

www.arbeitsschutz-online.de




